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geben sein, in  welcher Weise sich fü r die verschieden großen gewöhnlich in der 
Gefangenschaft gehaltenen insektenfressenden V ögel ein der Q u a l i tä t  und Q u a n ­
titä t nach ausreichendes Ersatzfutter zusammenstellen läß t. A us den im Anhange 
befindlichen Analysen ist die Zusammensetzung der gebräuchlichsten F u tte rm itte l fü r  
Insektenfresser zu ersehen, die richtige M ischung w ird sich jeder also leicht selbst 
herstellen können, und die M enge dieser zu verabreichenden M ischung bestimmt 
m an fü r jeden einzelnen V ogel nach seinem Gewicht durch B eachtung der schema­
tischen T abelle auf S .  343. (Schluß folgt.)

Ergebnisse einer Weise nach dem Hccupationsgeöiet nebst einer 
Besprechung der gesamten Avifauna des Landes.

Von D r. C. P a r r o t .

(Fortsetzung und Schluß.)

A us der O rd n u n g  der sind zu nennen: D e r Ziegenmelker
(O L tx rln iu ls 'u s  6 u ro M 6 U 8 ), sowie sämtliche auch in D eutschland vorkommende 
Schw alben  resp. S eg le ra rten . D a z u  kommen noch zwei m ir au s  S ü d tiro l  be­
kannte A rten , die Felsenschwalbe (OILvieoln, r u x e s t r l s )  und der Alpensegler 
f l l i e r o M s  m eldcr). Erstere tra f  ich schon am  ersten T age meines H erzegow iner 
A ufenthaltes in M o sta r a n ;  einzelne Exemplare flogen über die S t a d t ;  sogar 
von unserem H otel (Hotel N are n ta ) au s  bemerkte ich ein S tück ; eine größere 
Gesellschaft trieb sich an dem Felsen un terh a lb  der S ta d t  und über der N aren ta  
herum ; an der B unaquelle, an der es von allerlei Felsenvögeln förmlich wimmelte, 
fand sich die Felsenschwalbe wenig zahlreich; in größerer M enge scheint hier 
M e r o x u s  m e ld n , zu Hausen; ich sah F lüge von ca. 2 0  S tück, welche unter 
A usstoßung ihres scharfklingenden Geschreies —  das überau s an das Schreien 
von jungen T urm falken erinnert —  beständig ab und zu flogen; rap iden  F lu g es  
sausten sie (durch ih r plötzliches lärm endes Erscheinen den Beobachter fast er­
schreckend) direkt gegen die B u n a w a n d , d an n , dicht an ih r abschwenkend, am 
Felsen en tla n g , um  dann ebenso rasch wieder zu verschwinden; flogen sie hoch 
oben an der W a n d , so bemühte sich das Auge ohnehin vergeblich, diese F lu g ­
gewandtesten unter den Vögel noch weiter zu verfolgen. G a r  zu gerne hätte 
P rä p a ra to r  Z e l e b o r  ein Stück fü r das M useum  erlegt, trotz meines W iderra tens 
verpulverte er fast seine ganze M u n itio n  auf dieses schwer zu erlangende „ W ild " , 
natürlich m it negativem E rfolge. Gegen Abend verschwanden die Alpensegler 
einzeln in den runden  und länglichen Löchern, welche sich zahlreich in  der W and , 
wenig hoch über der G rottenössnung, finden, schlüpften aber so rap id  hinein, daß 
selbst au s  dieser geringen E ntfernung  ein Nachschießen unmöglich w ar.
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Am 9. O ktober sah ich einen F lug  Alpensegler bei Metkovich über der 
N arenta.

D ie  Rauchschwalbe w ar w ährend der kalten und  regnerischen T age  vom 
3. b is  7. O ktober in M o sta r  n u r  in vereinzelten, jungen Exem plaren noch 
anzutreffen; jedenfalls handelte es sich um verspätete B ru te n  (N achzügler); in 
S a ra je v o  w ar in der Woche vorher schon, trotz des warm en prächtigen 
W ette rs , keine einzige Schw albe m ehr zu finden ; an der dalmatinischen 
Küste sah ich übera ll noch einzelne Rauchschwalben. Fensterschwalben (O lie l. 
u rdL ou) tra f ich blos ganz wenige noch in  M osta r. —  Z u  meinem größten 
Leidwesen sollte es m ir nicht vergönnt sein, die Zierde der H erzegow ina, 
den bei G abela  an  der N a re n ta  —  u. a. O .  —  zahlreich brütenden B ienen ­
fresser ( N s r o x s  u p iu sw i-)  zu beobachten; er soll nach T re b i tz k y  schon Ende 
August abgezogen sein.

D ie M andelkrähe (O o rru e iu Z  A u rru lu )  sah ich bei P is k o p -H a n  am 
M ostarsko - B la to  am 4. Oktober. Z e l e b o r  hatte am 3. ein Exem plar bei 
Ja b la n ic a  beobachtet.

D er E isvogel (^ leecko  L8x)Läu) scheint über d as  ganze Land verbreitet zu 
sein. Ic h  beobachtete ihn an  der N are n ta  bei O ab ljin a , nicht selten auch mitten 
auf dem U to v o -B la to , wo er v erhä ltn ism äß ig  wenig scheu an den R än dern  der 
Schilfdickichte sich herum trieb. E in  von m ir geschossenes E xem plar weist, ver­
glichen mit hiesigen Exem plaren, keine große Verschiedenheit a u f ; es ist wohl etwas 
lebhafter gefärbt und hat bei entschieden geringerer G röße einen absolut langen 
Schnabel, doch liegt m ir ein Exem plar a u s  N iederbayern  v o r, welches durch 
kurzen S chnabel und dabei geringe G röße  ausgezeichnet is t; bei dem toten Vogel 
au s  dem S ü d e n  läß t sich eine lebhaftere F ärb u n g  n u r  bei genauem Zusehen er­
kennen, die Nackenfedern erscheinen m ir m ehr b la u  bespritzt, der Rücken intensiver 
g rün, die Unterseite lebhafter rostfarben . J e d e n fa lls  besteht eine große V aria tio n  
auch un ter V ögeln der gleichen G egend, vielleicht je nach der Ö rtlichkeit, a u s  
der sie stammen.

Kuckuck (O ueu1u8  OUQOI-U8) und G oldam sel (Or1o1u8 s 'u ld u lu )  sind 
nicht selten.

D er S t a r  ( 8 tu rn u 8  v u lA u rlc h , scheinbar n u r  in B osn ien  vorkommend, 
wurde von m ir bei Zenica in zwei F lügen  beobachtet.

D e r R osenstar ( ? u 8 to r  ro86U 8) w ird  dann und w ann erlegt.
I m  ganzen O ccupationsgeb iet häufig ist die Alpendohle ( k ^ r r t io e o r u x  

x ^ r r d o e o r u x ) ,  die ich einm al in den B ergen  kaum ^  S tu n d e  oberhalb S a r a ­
jevo,' zahlreich bei M ostar beobachtete; an der 2 0 0 0  in  hohen B je lasn ica -p lan in a  
bei S ara jev o  brütet der V ogel nach R e i s e r  ( J o u rn . f. O rn ith . 1888  x . 43) in
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unterirdischen, finsteren und m it E is  überzogenen K arstlöchern; im H erbst kommt 
er in  die K arstthäler herun ter, so an d a s  F lu ß u fe r der N are n ta . E s  sind leb­
hafte V ögel, die die Gegend sehr beleben; oft wechseln sie in großen F lüg en  
zwischen F lu ß  und B erg  hin und h e r; einen sonderbaren Anblick gewähren sie, 
wenn sie, um  Zu ruhen, zerstreut über einen steilen B erghang dasitzen; durch ihren 
ziemlich langen S to ß  und die relativ  kurzen F üße bekommt m an den Eindruck, 
a ls  wenn die Vögel an  die W and angeklebt w ären. D abei lassen sie andauernd  
ih r lau tes (wenig angenehm es) Geschrei vernehm en, welches wie klingt.
Ö fte r  hört m an  auch einen frischen, pfiffartigen L au t, dem des Buch­
finken vergleichbar, n u r  natürlich lau ter. Am 7. O ktober zählte ich eine Gesell­
schaft von 3 8 0  E xem plaren,'w elche in lockerem V erbände an den B erghängen um 
M osta r —  m ehrm als d as  T h a l in  großer Höhe überfliegend —  sich herumtreiben. 
D ie V ögel zeigten sich im ganzen zutraulich und  wenig aufmerksam und mieden 
den J ä g e r  erst dann, wenn sie m ehrm als beschossen w aren. .

D ie Alpenkrähe (k ^ rr tio e o n Ä X  s'rn.ou1u8) ist fü r das O ccupationsgebiet 
noch nicht sicher nachgewiesen.

E in  in  der Herzegowina und in B o sn ien  sehr gemeiner V ogel ist die D ohle 
(Oo1n>6U8 rno necku la ); um S ara jev o  treibt sie sich au f B äum en in  den G ärten  
und Friedhöfen  herum , zu deren C haraktervögeln ich sie neben der ungemein 
häufigen E lster zählen möchte; jedenfalls b rüten  die D ohlen  hier auch in  hohlen 
B ä u m e n , denn ich sah ein P a a r  vor einem großen Loche in einem alten B irn ­
bäume sitzen. W ie schon oben erw ähn t, gehört die D ohle auch zu den häufigen 
B ew ohnern  der B u n a-G ro tte . Am U tovo-B lato  kam m orgens fünf U hr eine große 
S c h a r  D ohlen  von der B erg w an d  her und überflog den S ee  m it großem Geschrei.

D e r Kolkrabe (O o rv u 8  o o ra x )  ist keine S e lten h e it im G ebiet; ich bekam 
ihn hier leider nicht zu Gesicht, w ohl aber in S t .  P ie tro  auf B razza in  D a l ­
m atien , wo ich vom D am pfer a u s  acht Stück au f den Uferfelsen sich herum treiben 
sah. D ie zahlreichen dalmatinischen In s e ln  zeigen durch die vollkommene Ü ber­
einstimmung im geologischen A ufbau , in der T ier- und Pflanzenw elt auf das 
Deutlichste, daß sie zum K arst gehören. M a n  unterscheidet deshalb auch einen 
Binnenkarst- und einen adriatischen Karst.

V on  sonstigen A ngehörigen der R abenfam ilie  ist die Nebelkrähe (O o rv u 8  
o o rn ix )  bei weitem die häufigste; w ir trafen sie schon au f der F a h r t  von Zepce 
bis S a ra je v o  ungeheuer zahlreich im B o s n a - T h a l  a n , wo sie gerne auf den 
Spitzen der höchsten B äum e (U oxu1u8 a ld a .? )  an den U fern  des Flusses in 
größeren Gesellschaften saß , dann in  der Ebene und auf den B ergen rin g s  um 
S a ra je v o ; gegen den I w a n - P a ß  zu zeigte sie sich indes ganz spärlich; reichlich 
vertreten w ar sie wieder in M o sta r, wo sie besonders gerne die steil abfallenden
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Ufer der N aren ta  frequentieren. Z w ei m it nach Hause gebrachte Nebelkrähen, 
von denen die eine den Sch lund  ganz voller M aiskörner hatte , wurden in der 
Ebene bei C ab ljina , dem A usgangspunk t der U tovo-B lato-Expedition, erlegt. Viele 
Vögel, besonders im B o sn a -T h a le , zeigten ein überaus Helles G ra u , welches in 
der S o n n e  sich a ls  fast weiß präsentierte. Über die Rabenkrähe schreibt O .  R e i s e r :  
„Alle die vielen Angaben über d as Vorkommen der Rabenkrähe nicht blos fü r 
B o sn ien  und H erzegow ina, sondern fü r die gesamte B alkanhalbinsel, b is in die 
neueste Z eit, dürften  ohne A usnahm e auf Verwechselung m it jungen S aa tk räh en  
zurückzuführen sein." Ic h  wage nach diesem nicht, zwei im B o s n a -T h a le  resp. 
gegen den I w a n  zu gesehene V ögel, die ich zuerst sicher a ls  O orvuZ  e o r o n e  
ansprechen zu dürfen g laubte, a ls  zu dieser A rt gehörig aufzuführen.

D ie S aa tk rähe  ( 0 o r v u 8  fr u § il6 A U 8 ), die im ganzen Lande vorkommt, be­
kam ich m it Wissen nicht zu Gesicht.

Ungemein häufig und sehr wenig scheu, weil von den Türken ganz unbe­
helligt, —  ein mitgebrachtes Exem plar schoß ich m it der Stockflinte —  ist die 
Elster (? i6 Ä  x le a )  in und um S a ra je v o ;  in allen G ärten  treibt sie ih r W esen; 
auf jedem Friedhof sieht m an sie einzeln und paarweise auf der Erde herum ­
hüpfen ; w as sie aber in  den kahlen Karstfelsen bei M osta r zu suchen hatte, wo 
ich sie auch einzeln tr a f , konnte ich m ir —  zu dieser J a h re sz e it  wenigstens —  
nicht recht erklären, es müßte denn sein, daß sie den Beeren des Ju d e n d o rn s  
nachging. V ollends erstaunt w ar ich, die E lster auch i n m i t t e n  des U tovo- 
B la to  zu finden, wo ihnen im W asser stehende einzelne W eiden a ls  bevorzugte 
Sitzplätze d ien ten ; ich sah sie auch über Schilfw älder hinstreichen und ganz ent­
gegen ih re r sonstigen G ew ohnheit freie Wasserflächen überfliegen; leider gelang es 
m ir nicht —  schon beim E ntenfall machten sie sich durch ih r  beständiges L au t­
geben bemerklich —  ein Exem plar zu erbeuten. (Diese E lstern  erscheinen m ir be­
sonders groß und hatten viel W eiß im G efieder, so daß ich auf den Gedanken 
kam, sie könnten der angeblich von P r a L L k  in O stgalizien  gefundenen weiß- 
rückigen F o rm  (Unterrücken) —  l 6 U6 o n o t0 8  O d r. 1 .̂ L r o tn n  — , die in B öhm en 
und U ngarn  schon häufig vorkommen soll, angehören.) D ie E lster ist am B la to , 
zum Unterschied von den oben erw ähnten S tad tv ög e ln , sehr scheu, w as T r e b i tz k y , 
der vor kurzem ein ganz weißes Exem plar gesehen, bestätigte. Ic h  bemerkte auch 
ein Stück an der N aren tam ündung.

D er Eichelheher ( d a r r u l r ^  s'lÄQäÄr1u8) wurde von m ir n u r  gegen den 
M ostarsko-B lato  zu und am I w a n  (auf der herzegowinischen Seite) beobachtet.

Uuelü-ÄAÄ 6Ä r^063 .tÄ 6t68, der T annenheher, ist nicht seltener B ru tvogel 
in B osn ien ; mehrere N ester m it E iern  werden im Landesm useum  aufbew ahrt.

V on Spechten sind alle auch bei u ns vorkommende A rten vertreten. Um
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S a ra je v o  scheint besonders der Grünspecht (k io u 8  v i r i d i s  häufig zu sein; ich 
tra f  ihn in  den am B ergabhang  gelegenen G ärten  und F riedhöfen  und fand ihn 
relativ  zutraulich. Außerdem findet sich im Lande der Dreizehenspecht (?Lou8 
t r iä u e t^ 1 u 8  V 9r. 9 lx in u 8 )  und der eigentlich Kleinasien und G riechenland all­
gehörige L ilfo rds-S pech t (k ie u 8  l 6 U6 0 Q0 t u 8 l ü l t o r d i ) ; letzterer besonders kommt 
in C en tralbosn ien  und auch an der N ordgrenze des L an des , an der S a v e , häufig 
vor ( R e i s e r ,  J o u r n .  f. O rn ith . 1888). I m  K atalog  von 1891 finden sich 
siebzehn Exem plare, d a ru n te r eines a u s  M o sta r, verzeichnet.

V on sonstigen A ngehörigen der O rd n u n g  (8o9Q 8or68 ) sind a ls  vorkommend 
zu e rw ähn en : B au m läu fe r (O e r tl i iu  tLnndiu,!-^), A lpenm auerläufer ( H o L o d ro m u  
m u r u r iu )  (im M useum  ein Stück von der B u n a ) ,  Kleiber ( 8 i t t9  0 9 ,6819 ,) und 
schließlich die interessanteste A rt u n ter ihn en : D ie  Felsenspechtmeise (81 tt9  ^ 6 U - 
m 9 ^ 6 r i ) .  D ieser au f der ganzen B alkanhalb insel, K leinasien und N ordpersien 
heimische V ogel findet sich in  der südlichen H erzegow ina und D alm atien  nicht 
selten. Ich  lernte ihn  zuerst bei M o sta r kennen, wo er gleich am ersten T ag e  
m eines A ufenthaltes an den h in ter der V orstadt Z ahum je aufsteigenden F e lsp a rtie n  
von m ir konstatiert, d. h. zunächst n u r  gehört w urde; sein durchdringendes, hoch­
tönendes Geschrei erinnert in  g r ö ß e r e r  E ntfernung  an  das S chw irren  des W ald ­
laubvogels, m it dem ich es zuerst —  so sonderbar m ir die Lokalität erschien —  
verwechselte. Am nächsten T age schon hatte ich Gelegenheit, den scheuen Bew ohner 
der Felsen selbst zu beobachten; P rä p a ra to r  Z e l e b o r  befand sich einige M ete r 
über m ir an  einer K arstw and und w ar zwischen großen Felsblöcken fast ver­
schwunden, da hörte ich ihn  „m äuseln", w as er m eisterhaft zu machen verstand, und 
gleich d arauf gewahrte ich über ihm den Felsenkleiber, au f einem Steinblocke, wie 
er m it vorgestrecktem Kopfe auf u n s  herunterüugte und dabei mit dem V orderte il 
wie eine W asseramsel w ippte; im nächsten Augenblicke w ar er auch schon ver­
schwunden und es dauerte lange Z e it, b is  ihn Z e l e b o r ,  der m ir in  h a ls ­
brecherischster Weise vorausstieg , wieder auffand und auf große D istanz glücklich 
zur Strecke brachte. (E in  M ännchen, noch in  der M auser begriffen.)

Am 7. O ktober sah ich un terhalb  der südlichen Fortifikation  am H nm , 
aberm als r.elativ wenig hoch über der Thalsohle, ganz nahe einem vielbegangenen 
P aßw eg  drei Stück dieser ü berau s scheuen V ögel; einer schien ausge färb t, denn 
seine O berseite, besonders gegen den K opf zu , schimmerte in der S o n n e  schön 
hellblau, fast wie beim E is v o g e l; vergeblich stieg ich dem Vogel nach, den steilen 
A bhang h in a b ; er kam nicht mehr zum Vorschein. E in  letztes M a l  begegnete 
ich 8 i t t9  ^ 6 U lii9 ^ 6 i 'i  bei M etcovich: ich hörte im K anäle von S ta g n o  Piccolo 
ihren R u f a u s  den Felsen, an denen unser Schiff entlang  fuhr.

D ie O rd n u n g  0 9 p to r6 8  bietet keine Besonderheiten d a r ; der Rotkopf-
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W ürger (I.a,Q lu8 86QÄtor) w ar im  M useum  n u r in  einem Exem plar ver­
tre ten ; nicht selten ist I^erniu8 m in o r ,  am  häufigsten I ^ i r iu 8  e x o u d i to r  und 
1^. o o l lu r lo ;  vom grauen  Fliegenschnäpper (N u8o1oÄ xa g -r^ o la )  besaß das 
M useum  n u r zwei Stück (A ugust 1887 , S a ra je v o ). Ich  schoß einen solchen V ogel 
am  4. O ktober in  den F eigengärten  bei M osta r. N u 8 o io e rM  oo1lÄri8 kommt 
n u r  am Zuge vor, N u 8 e ie a .x a  a t r i e a M l a  auch brü tend. N euerd ings ist auch 
der Zwergfliegenschnäpper (N u 8 o io Ä M  x n r v a )  sowohl fü r B o sn ien  (Jlidze) wie 
fü r die Herzegow ina (O ab ljin a , P ro f . K n o te k , O rn . J a h rb . 1 8 9 7 , x . 143) 
nachgewiesen. D e r  A lpenflurvogel iA o o s n to r  a1 x in u8 ) ist nicht seltener B e ­
wohner der G eb irg e ; ^ o o e n t o r  m o d u l a r ^  steigt hier hoch in  den B ergen  empor, 
wie ich das auch in S ü d tiro l  beobachtete. D ie Bachamsel (O ino1u8 o ino1u8), 
im ganzen Lande häufig, beobachtete ich fünfm al kurz h intereinander im N are n ta - 
D efils . S e h r  zahlreich belebt sie die B u n a  gleich nach ihrem A usfluß  au s  der 
G ro tte ; hier bemerkt m an beständig einige E xem plare , die, sehr wenig scheu, 
singend und lockend aus der W ehrm auer, am User (ja  selbst auf den H ausdächern) 
sitzen. Ic h  erlege einen V ogel fü r  die S a m m lu n g , ein besonders starkes Exem plar. 
M itten  in  M o s ta r , nahe der u ra lten  Bogenbrücke, saß ein Vogel am Ufer des 
Baches, der in  die N a re n ta  h inabsällt, unbekümmert um  die vielen vorbeigehenden 
Menschen. In te re ssa n t ist die Angabe O . R e i s e r s ,  daß in M ontenegro  alle 
drei F o rm en , a lso : 0 .  oino1u8 ÄHU5diou8, 0 .  e i n ö l e  86xt6Q tr1oQ 9li8  und 
0 .  oiQo1u8 m e r id L o n a l^  zu je ein D r itte l der G esam tzahl vertreten sind, w o­
durch sich ergäbe, daß O in(du8  n u r  individuell variiere oder wenigstens fü r  die 
subspezifische T renn un g  d as  V erbreitungsgebiet irre levan t ist. I m  Landesm useum  
befindet sich n u r  ein Exem plar der V arie tä t m 6 r 1d i 0 QZll8 (sogar m it F ra g e ­
zeichen).

D ie M eisen sind im O ccupationsgebiet durch acht A rten  vertreten; es sind 
das die u n s  allbekannten F o rm en ; dazu kommt noch die Alpenmeise (U ar. m o n ­
t a n e )  und die stattliche, besonders S üd osteu ro pa , der ganzen B alkanhalbinsel, 
aber auch I t a l i e n  und Südfrankreich ungehörige T rauerm eise (U ^ ru 8  1ugudri8).

Leider bekam ich letzteren Vogel nicht zu Gesicht, hörte aber w ohl seinen 
lauten, rauhschnarrenden Lockruf am M ostarsko B la to ;  Z e l e b o r ,  der ihn sofort 
erkannt und auch den Vogel auf einem hohen O bstbaum  gesehen hatte , eilte ber­
schen sich davonmachenden Gesellschaft vergeblich nach, er konnte sie nicht m ehr 
entdecken, so schön er auch „m äuselte"; ganz deutlich vernahm  ich den gleichen 
Lockton, den ich m ir fest eingeprägt h a tte , eine Woche später auf der paradiesisch 
schönen I n s e l  Lacrom a bei R agusa in einem O livenh ain  und dann  in einem 
P inienw äldchen, aber beide M ale  wollte es m ir absolut nicht gelingen, des V ogels 
ansichtig zu w erden; gerade so erging es m ir in P o la  ( Is tr ie n ) , wo ich in der
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M axim iliansan lage  wiederholt die S tim m e vernahm , aber den Vogel, von der sie 
au sg in g , wieder nicht genau in s  Auge fassen konnte. G ra f  v o n  d e r  M ü h le  
(B eiträge zur O rn itho log ie  G riechenlands) beschreibt den Vogel „a ls  einen scheuen, 
ungeselligen V ogel, der die N ähe des Menschen flieht und, wenn er sich verfolgt 
sieht, kaum noch zu erlegen ist".

Am häufigsten tra f  ich im O ccupationsgeb iet die Kohlmeise ( ? a r u 8  
an, besonders zahlreich in S a ra jev o , wo sie neben k lo a  x lo a  und 0 . m o Q eäu lH  
wohl zu den Charaktervogeln der G ärten  und Friedhöfe zu zählen ist. Ich  be­
gegnete ih r auch in  der M ostarer Ebene in  den G ärten .

D ie Blaumeise (k a ru Z  o o e ru le u Z )  tra f  ich n u r einm al in  R adopolje bei M osta r; 
sie kommt nach R e is e r  in B o sn ien  a ls  S ta n d v o g e l n u r  außerordentlich spärlich vor.

M erkwürdigerweise fehlen im O ccupationsgeb iet die Beutelmeise (R em i^uZ  
p6Q äu11nu8) und die B artm eise (k . d la rm lo u c h  gänzlich.

A us der O rd n u n g  OLrntor68 sind fü r  das O ccupationsgebiet besonders zu 
erw ähnen a ls  in Deutschland n ic h t vorkommend: D e r blasse S p ö tte r  (H^polZÜ8 
xalH äLt) (zwei Exemplare hat H . v. F ü h r e r  dieses J a h r  (3. J u n i)  fü r mich 
gesammelt), der T am aniskenrohrsänger (I.U8oinLo1^ m elÄ Q oxoA on), der N achtigall­
rohrsänger ( I .0 e u 8 t 6 llH 1u8oin1o1(l68), die Bartgrasm ücke (Z ^ lv ia  8udLr1xiQLr), 
die Sängergrasm ücke (8 v 1 v ia  o rx l le a )  und  schließlich der Seidenrohrsänger 
(O ettiÄ  O e ttl) . N u r letztgenannte A rt konnte ich selbst beobachten. E s  w ar am
4. Oktober in R adopo lje , wo ich zum ersten M a l  ihren lautklingenden, frischen, 
wie jubilierenden G esang vernahm , der, in K langfarbe und Tonhöhe nicht unähnlich 
dem Schlage eines Buchfinken, wohl auch dem Gesänge des Kreuzschnabels, n u r  
aus vier bis fünf gleichlautenden T önen  (wie tschifut, tschifnt, tschifut) und 
eventuell einem „einleitenden T rom peten ton" (H ansm ann) besteht. D e r Vogel trieb 
sich im Dorngebüsch am R ande eines Baches herum und kam auf das „M äu seln"  
von Z e l e b o r  auf den vorstehenden Zw eig einer E rle , wo er erlegt werden konnte. 
D er Cettisänger träg t das G ebaren eines Z aunkön igs zur S ch au , er schlüpft 
wie dieser meisterhaft im Gebüsche herum und läß t sich sehr schwer beobachten; 
hat m an aber n u r einm al seine S tim m e gehört, die m it der keines anderen Vogels 
zu verwechseln ist, dann ist seine Anwesenheit, auch wenn es nicht gelingen sollte, 
seiner ansichtig zu w erden, über allen Zweifel erhaben. Ich  hörte den Gesang 
auch am T age vorher am F uße des „H um " au s  einem reichlich mit Dornbüschen 
bewachsenen türkischen F riedhof. Am 8. Oktober vernahm  ich, w ährend ich den 
U to vo -B la to  befuhr, im Laufe des V o rm ittags ungefähr vierm al ganz deutlich 
au s  einem W alde von S u m p f-  resp. Dorngewächsen (welcher A rt diese mitten im 
W asser stehenden Dornbüsche w aren, konnte ich nicht feststellen) die charakteristische 
S tim m e des V ogels, konnte ihn aber nur einm al im F luge zu Gesicht bekommen.
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Nach R e is e r  (N eue und seltene A rten der V ogelw elt B o sn ien s  und der 
Herzegowina, ges. i. d. J a h re n  1 8 9 1 — 95. O rn ith . J a h r b .  1895 , H . 6) kommt 
U o eu8 t6 l1 u  Q Ä Svia an der S a v e , an  der bosnisch-kroatischen G renze v o r; O a lu -  
m o ä u 8  u csua tieu8  bezeichnet er a ls  seltenen D urchzügler. B ru tvögel sind nach 
ihm n u r der S ch ilf-, D rossel- und Teichrohrsänger (Ou1urnoLlu8 8etio6uo1)U 6uu8, 
^ e ro e 6 x 1 iu 1 u 8  urunLllQ ae6U 8 und 8 tr6 x e ru 8 ) . Ausfallenderweise hat m an die 
schwarzköpfige Grasmücke (L v lv la  m e lu n o e e x lia lÄ ) , dieses reizende Vögelchen, 
welches ich zum ersten M ale  in einer Dornhecke bei P o la  ( Is tr ie n )  am 13. O ktober 
beobachtete, in der Herzegowina noch nicht nachweisen können. Am 8. O ktober 
w aren in  den F eigengärten  des R adopolje und am M o sta rso o -B la to  verschiedene 
Grasmücken und verwandte A rten —  wohl auf dem Zuge begriffen —  zu be­
merken, so das Schw arzplättchen (8 . u trLeaxLU a), die Z aungrasm ücke (8 . e u r r u e a ) ,  
die D orngrasm ücke (8 . 8v1vLu), der F itis laubvogel (?L M o8 eox > u8  ti?0e1li1u8) 
und der W eidenlaubvogel (kd v1 1o 8eox u8  ru lu ch , letzterer noch singend. I n  der 
U m gebung von S a ra je v o  w ar von diesen A rten  nichts m ehr zu sehen, zum Glück 
für sie, denn a ls  in  M o sta r das stürmische Regenw etter e in tra t, das die ganze 
Umgebung plötzlich wie ausgestorben erscheinen ließ , zeigten do rt die H öhen be­
schneite G ipfel!

V on den Drosselvögeln ist wenig besonderes zu berichten; es kommen im 
O ccupationsgebiet die gleichen A rten vor wie bei u n s  im Gebirge (also auch 
iU s ru lu  toi-HUutu.); ich beobachtete n u r  die Amsel in den G ärten  von M osta r. 
V on Interesse ist das Vorkommen der S teindrossel ( iU o n tle o la  8axat11i8) und 
der B laum erle (iU oQ tieo la  e v u n u 8 ).

H a u s-  und G artenrotschw anz fehlen nicht. E rsteren , U u t ie i l la  titU ^8 , 
tra f  ich oberhalb S a ra je v o  in  den Felsen (am 29 . S ep tem ber singend) mehrfach. 
Ic h  bemerkte auch ein schieferblauschwarzes, also ganz a ltes  M ännchen.

D a s  Rotkehlchen (Urit1iÄ6U8 i 'u d se u lu c h  w ar am 8. Oktober im Radopolje 
bei M osta r sehr zahlreich am Z ug .

Blaukehlchen (die F o rm  O v a n s e u la  o ^ a u e e u lu ,)  stand n u r in einem 
Exem plar im Landesm useum . D ie N achtigall ( F ^ ä o i i  1u8eiiiia) ist B ru tvogel 
im  G ebiet, nach R e n n e r  in  M o sta r sogar nicht selten.

D ie Steinschmätzer, w orunter der Schwarzkehlige Seinschmätzer (8 . 8 ta x a -  
2 l i ia  (UZ) und der Ohrensteinschmätzer (8 . a u r 1 ta ) 9  a ls  in  der südlichen Herze­
gow ina vorkommend mich besonders interessiert h ä tten , hatten schon d as  Land 
verlassen; das Gleiche galt von den beiden Wiesenschmätzer-Arten.

V on S te lzen  sah ich selbst n u r  die gewöhnliche Bachstelze (HIot. a ld u )  und
9 Drei Exemplare von Laxieola anrita Dernm., 2 ^  und 1 ?, wurden für mich 

von L. v. Führer gesammelt (4. April, 16. April, 16. Juni).
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die Gebirgstelze (^ lo t. 8u1xdui-6a) in M o s ta r , S a ra je v o , bei K onyca, auch an 
der dalmatinischen Küste in  C an osa; bemerkenswert erscheint, daß neben L u d ^ t6 8  
ÜLtvus in der Herzegow ina auch L u d ^ t6 8  d o r e a l l s  e i n e r S o e a M lu s  brütet 
(untere N aren ta  und S üm pfe  von Livno) und einm al sogar L u d . ru S lu u o - 
6 6x du 1u 8  nachgewiesen wurde ( R e is e r ) .  Z w ei m ir vorliegende Exemplare von 
L u d . 61U61'606UM1U8 wurden am 3. und 4. M a i  bei M osta r erlegt. D en  
W iesenpieper (^ Q td . xi-ut6U 8i8) tra f  ich zahlreich am M o s ta rs k o -B la to , auch 
einzelne in der Ebene von M ostar.

M ehrfach schon wurde ^ i i t d u 8  6 6 rv iu u 8  erleg t; ^ Q td . 8 x ix o l6 t ta  und 
ti-1viu1l8 sind B ru tv ög e l, ^ u t L .  65iiiix68ti-i8 desgl. bei M osta r (ich besitze ein 
E xem plar von dort).

Auffallend w ar m ir, daß ich n irgends die Feldlerche ( ^ lu u d u  ui-v6U8i8), 
die nach dem K atalog auch im S om m er vorzukommen scheint, traf. D ie Heide­
lerche (L u l lu lu  u rd o i 'S u )  hörte ich singen am S chow nitza-P aß , die Haubenlerche 
(6lu1. 6 r i8 tu tu )  fand ich bei ö a b ljin a , S a ra je v o , in  J lid L e ; die beiden vorliegen­
den Exem plare schoß ich bei M ostar, wo die A rt nicht selten ist.

D ie Alpenlerche ( O to o o i - ^  u1x68 tri8 ) kam mehrfach vor. M erkw ürdiger­
weise wurde auch die kaukasische Alpenlerche (Ldil6i-6 iüU 8 x s u lo i l lu tu )  schon er­
beutet und öfter beobachtet, m an  verm utet sogar, daß sie im  Gebiete brütend 
vorkommt ( R e i s e r ,  O rn ith . J a h r b .  1 8 9 0 , x . 106 . 107). D ie Stum m ellerche 
(O u lu u d i-S llu  d i-u o k ^ d u o tz d u )  kommt bei M osta r vor, zwei Exemplare wurden 
von L. v. F ü h r e r  dort am 13. A pril und 17. J u n i  dieses J a h r e s  erlegt.

D ie Am mern sind im Gebiete sehr reichlich vertreten; außer der G rauam m er 
(L m d  61-12:51 ru i l iu r iu )  und der G oldam m er (L m d  61-12:51 o itr iu S lIu )  fvon m ir bei 
S a ra je v o  erlegt^ kommen auch L ru d S v i^ u  oii-1u8, Lmd6i-i2:5i olu., L ru d S rl^ u  
ru 6 l u u 0 6 6 x d u lu . (wohl B ru tvogel), L ra d S i-i^ u  L o r tu lu u u  (nu r sehr selten), 
'L m d 6 i-i2:a iu to i-u iS d iu? ) und L l6 6 ti-o x d a ii6 8  Qiva1l8 vor. M erkwürdigerweise 
kam m ir auf dem U tovo-B la to  keine R ohram m er zu Gesicht, n u r  die Z aunam m er 
( L in d 6 r l 2:Lt o1i-1u8) konnte von m ir beobachtet und nach verschiedenen vergeblichen 
Versuchen erlegt werden. I m  R adopolje tra f  ich sie zuerst, wie sie auf einem 
hohen B irnb au m  vor einem B auernhause sitzend ih r einfaches, aber charakteristisches 
Liedchen: „djeddjed djed djed, dsched djed djed" hören ließ, dann aber im Gebüsch 
verschwand; m ehrm als kamen w ir ih r , dem Gesänge nachgehend, n ahe , aber 
immer suchte sie unbemerkt das W eite. Ähnlich w ar es.m m  M ostarsko-B lato , 
wo w ir den V ogel in den Gebüschen und Hecken, die sich am B erghang hinauf-

0 Nach Reiser (Jvurn. f. Orn. 1888, p. 49) vertritt diese hier die normalschnäbelige 
Rohrammer Mitteleuropas,' er fand sie bei Livno brütend. Im Verzeichnis der Sammlung 
führt N. die Mehrzahl der vorhandenen Exemplare als Zevoenieola seüoenielus auf.
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ziehen, wieder tra fen ; endlich gelang es m ir, ein S tück , ein noch nicht au sge­
färb tes M ännchen, von einem einzelnen D ornbusch herabzuschießen und so die 
A rt sicher zu identifizieren. D er Lockton w ar ein leises „zie"; in der ganz 
gleichen Lokalität bei B la g a i, nahe der B u n a , hörte ich am 5. O ktober wieder 
m ehrm als den G esang. E ine Gesellschaft Z aunam m ern  tra f  ich, nebenbei bemerkt, 
auch bei P o la  am  13. Oktober.

V on Finkenvögeln kommen alle auch bei u n s  vorhandenen A rten im 
O ccupationsgebiet vor, auch der G irlitz ( s e r i n u s  s e r in u s )  und neuerdings wurde 
der Schneefink ( ^ r in § i1 Ia  n iv a l i s )  auf der 1964  rn  hohen Visooica aufgefunden.

V on m ir selbst beobachtet w urden: k a s s e r  r n o n ta n u s ,  zahlreich in  S a r a ­
jevo und J l id L e , hier merkwürdigerweise auch auf H äusern  (B ahnhofsgebäude), 
bei K onjica; k a s s s r  ä o r n e s t ie u s ,  sehr häufig bei M osta r, oft in großen F lüg en ; 
^ r in § i1 Ia  e o s l e d s  bei S a ra je v o  und M o sta r; O ii lo r is  e k lo r i s  einmal bei 
M osta r; ^ e a n t i n s  e a n n a d in a  oberhalb S a ra je v o  und öfter in der H erzegow ina; 
O a r ä u e l i s  e a r ä u s l i s  gegen den Schow nitza-Paß  zu und  am H um -B erg , b e id e ­
m al in felsiger Gegend, dann auch bei ö a b ljin a  an der N are n ta .

Säm tliche bei u n s  lebenden T aubenarten  finden sich auch im  O cc u p a tio n s­
gebiet, dazu kommen noch D u r tu r  r i s o r iu s ,  die ehemals a u s  A rabien nach M ostar 
eingeführte und nun  vollkommen verw ilderte Lachtaube, und die Felsentaube 
(O ol. l iv ia ) . D ie erstere brütet ziemlich zahlreich in  den G ärten  und  Moschee­
höfen in  und um  M osta r auf alten Laubbäum en. E in  m ir vorliegendes junges 
Exem plar schoß ich m it Schießstock im H o te l-G arten ; es w aren zwei J u n g e , die 
von den A lten gefüttert w urden , indem ihnen diese lange m it dem Schnabel in 
den Schlund  hinabstießen, der junge Vogel beugte sich dabei ganz weit nach 
hinten. M o rg en s schon in aller F rü h e  ließen die Vögel ih r G u rre n , ein lau te s 
„ h u g u rru -g u " , d as  übrigens von der S tim m e der gewöhnlichen Lachtaube ganz 
verschieden sein soll, hören. D ie V ögel legen oft in dümmster Weise ih r Nest 
sehr niedrig auf B äum en  an (H a w e lk a ) .

D ie Felsentaube, die im ganzen Karstgebiet gleichsam a ls  Charaktervogel 
vorkommt, konnte ich an verschiedenen O rten  beobachten; am S chovnitza-Paß  bei 
M ostar sah ich einen F lu g  von ca. vierzig S tück , auch am  H u m -B e rg , an der 
Berglehne oberhalb M osta r. An der B unaquelle wimmelte es geradezu von 
Felsentauben, welche fortw ährend ab - und zuflogen, bald einzeln, bald in  kleinen 
F lügen, und in  S p a lte n , auf F e lsb änd ern  und in  Löchern P latz nahmen. Gegen 
Abend aber sah ich sie in der großen M ehrzah l in der eigentlichen G ro tte  ver­
schwinden, indem sie an  die W and anflogen, sich dann herabließen und am oberen 
R ande des Quellloches c^uasi hineinschlüpsten; es ging das jedesm al so rasch, 
daß m an kaum Z eit hatte , das Gewehr zu erheben. Ich  konnte leider keinen
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V ogel mit nach Hause bringen, da m ir die beiden Exem plare, die ich hoch von der 
W and  herunterho lte , verloren g ingen; d a s  eine wurde unter einen Felsen ge­
schwemmt, das andere, welches ebenfalls in den F lu ß  fiel, zeigte sich, a ls  es der 
nachgesandte B osniake endlich herausgefischt hatte , durch den F a l l  a u s  der großen 
Höhe derartig  läd iert, daß es nicht zu präparieren  w ar. B ei G ravosa an der 
dalmatinischen Küste sah ich diese Vögel an  den unm itte lbar in s  M eer abfallenden 
Felsen, die öfter Höhlen und G ro tten  aufzuweisen schienen. Z u  den großen in ter­
n a tio n a le n  Taubenschießen in JlidL e werden verw ilderte H au stau ben  verwendet, 
denen m an  die Schwänze abschneidet, dam it sie weniger gut fliegen können. D ie 
Vögel dieser A r t ,  die ich bei dieser Gelegenheit sah , unterschieden sich nicht von 
der Felsentaube.

A uer- und namentlich H aselw ild findet sich an verschiedenen Punkten des 
L andes, ersteres besonders zahlreich in C en tra l- und S ü d -B o sn ien .

V e tr a o  t e t r l x  —  aber auch ein Rackelhahn wurde schon erlegt —  ist n u r 
gegen die S ave-N iederung  zu häufig anzutreffen.

D a s  S te in h u h n  8HX5i,t11i8) dagegen findet sich auf allen G e­
birgen des L andes. S e h r  auffallend fand ich es, diese A rt bei M ostar so niedrig 
über dem T ha le  anzutreffen; dann sogar unterhalb  des Schovnitza-Passes, ferner 
an den B erghängen jenseits des P asses, ja  auf der felsigen H alb inse l, die weit 
in den M osta rsko -B la to  h ineinrag t und sich n u r wenig über den Wasserspiegel 
erhebt, fanden sich S te in h ü h n e r ; von hier a u s  schallte die lau te  und scharfe 
S tim m e derselben gegen Abend fast ununterbrochen herüber, so daß m an auf die 
große Z ah l der In d iv id u e n  schließen konnte. D er R u f klang w ie: djedschigi, 
dschigidschi, gedschigi, einm al auch rephuhnartig  rau h . D ie Vögel schienen sehr 
unruhig  zu sein und fortw ährend  den P latz zu wechseln. D a s  erste P a a r ,  welches 
ich zu Gesicht bekam, fand sich unterhalb  des Schovnitza-P asses, vielleicht n u r 
20  in  über dem m it Gebüsch bestandenen R ande  des R ad op o lje , an einer aller­
dings recht steilen L ehne; eine solche fast vegetationslose K arstw and, a u s  deren 
Rissen und S p a lte n  n u r vereinzelt D orugestrüpp sich erhebt, ist fü r den N eu ling  
äußerst beschwerlich zu ersteigen; überhängende W ände, steile R in n e n , abschüssige 
P la t te n , auf die m an n u r m it Z agen den F u ß  setzt, und hohe S teinblöcke, die 
umklettert werden müssen, wechseln m it scharfkantigem G erö ll; wie N adeln  rag t 
das Gestein au s  allen F ugen  und S p a lte n , in denen der F u ß  des Bergsteigers 
n u r  zu leicht eingeklemmt wird. W er dazu den Ju d en d o rn  im K arst nicht kennt, 
der weiß nicht, w as es bedeutet, in  seine K rallen  zu geraten; e rbarm ungslos 
hackt er sich in die Kleider e in , und w ährend die H and  die Befreiung versucht, 
die gewöhnlich n u r m it H interlassung eines Defektes im Lodenanzug möglich w ird, 
bohren sich neue D o rnen  in ih r Fleisch. Wehe auch den n u r durch W ollstrüm pfe
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geschützten W aden ! I n  ihnen fangen sich die D ornzw eige mit V orliebe! M eine 
A usrüstung  w ar ganz verfehlt; wieder ging m ir der Bergstock ab , wollten wir 
doch heute Sum pfgebiet aufsuchen! Aber ohne Rücksicht auf die Schmerzen und 
A nstrengungen, in  Schweiß gebadet, steige, besser gesagt balanciere, ich Z e l e b o r  
nach, der gerade hinter einem Felsblock verschwindet. D a  höre ich das „M äu se ln"  
und im nächsten Augenblicke gewahre ich zwei S te in h ü h n e r, welche von einem 
vorspringenden Felsen auf einen- anderen überfliegen, d ann  einige S chritte  machen 
und plötzlich innehalten, um neugierig  mit gestreckten H alsen herabzuschauen. D a  
ich. verm utete, Z e l e b o r ,  der ihnen näher w a r , würde schießen, unterließ ich den 
etw as weiten und wegen der unm ittelbaren  N ähe meines B eg leiters nicht ungefähr­
lichen S chuß , befriedigte mich doch auch die Beobachtung allein im chohen M a ß e ; 
das P a a r  erschien dann noch einmal fü r einen M om ent auf der Spitze eines 
Felsblockes, verschwand aber dann auf Nimmerwiedersehen hinter einem Kamm.

D ie Eingeborenen, die in  ihrer praktischen Jagdk leidung : Leinenkittel, Hirsch­
lederne, O panken, diese Terrainschw ierigkeiten spielend überw inden, sollen mit ihren 
langen großkalibrigen Gewehren auf riesige D istanzen vortreffliche Schußresultate 
auf dieses W ild erzielen; a ls  unumgänglich notwendig aber werden H unde be­
zeichnet, die oben an  den Lehnen revieren müssen, w ährend die Schützen sich 
weiter unten einen S ta n d  aussuchen! D ie H ühner sollen so aufgescheucht immer 
nach ab w ärts  streichen.

R ephuhn und Wachtel kommen im Gebiete nicht selten vor.
A us der O rd n u n g  der S telzvögel sind zu erw ähnen : a ls  Seltenheiten  in 

der Herzegowina der G ro ß trap pe  (O tis  t a r ä ^ ) ,  der Z w erg trappe (O tis  t e t r a x )  
und der Kranich (O ru 8  Avus).

D er T rie l (O e ä ie n e m u s  o e ä io n e ra u s )  wurde öfters erlegt, ebenso der 
Goldregenpfeifer (O llai'u .äi'iuL  x lu v iu -lls ) auf dem H erbstzug; bei S a ra jev o  kam 

m o r i r ie l lu s  einmal zur B eobachtung; die Angabe K e l l e r s ,  daß 
dieser Vogel in  K ärn then  b rü te , ist mit großer Vorsicht aufzunehmen. I m  
J a h re  1891 fehlte in  der M useum ssam m lung noch ein Beweisstück von 
ä r lu s  U la t lo u la ;  1895  giebt R e i s e r  die A rt a ls  nicht selten am M ostarsko- 
B la to  und U tovo-B lato  a n ; der F lußregenpfeifer (O llu .i-^äriu8  ä u d iu 8 )  w urde 
von m ir bei O abljina erbeutet; er ist wohl keine S eltenheit. D er Kibitz (V an6l1u8  
VHQ611U8), von m ir am M osta rsko -B la to  gesehen, ist B ru tvogel. O U ^r^6 i-iu8  
8(iu3.tHro1a soll nach R e i s e r  nicht allzuselten vorkomm en; einm al wurde auch 
k k 6 lH ro x u 8  tu1ioH riu8 im S a ra jev sko -P o lje  erbeutet; er kam u u r je einmal in 
U ngarn , D alm atien  und G alizien  und dreimal in  B öhm en zur Beobachtung. D ie 
schon am Neusiedler S ee  in  U ngarn  brütende Brachschwalbe (O ln -re o la  x r a t ln -  
oolu.) wurde m ehrm als im O ccupationsgebiet erlegt.
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Die O va11ator68  sind vertreten durch den weißen S torch  (O le o rn a  e le o n ia ) ,  
den schwarzen S torch  (O ie o n ia  n iA va) (B ru tv og e l in  C e n tra l-B o sn ie n )  und 
den S ich ler (k l6 A a ä i8  k a le ln e l lu s )  (brütet wahrscheinlich im Lande). R eiher 
finden besonders an zwei P lätzen zusagende N istgelegenheiten: es sind das der 
oft erw ähnte U tovo-B lato  und der an der bosnisch-dalmatinischen G renze gelegene 
große S u m p f von Livno. An beiden O rte n  brüten  R allenreiher ( ^ r ä e o l a  v a llo -  
iä e s )  und Nachtreiher ( ^ e t i e o r a x  n ^ e t l e o r a x ) ; meines W issens n u r  am Livno 
polje brütet H e i-o ä ia s  A a rr ie t ta  und k l a t a l e a  l e u e o r o ä i a .  D er S ilb e rre ih er 
(861-0(11^8 a lb a )  dürfte nicht mehr B ru tvogel sein, sein Bestand ist allenthalben 
sehr zurückgegangen. D er erst an fangs der neunziger J a h r e  in  den D o n au ­
N iederungen aufgetauchte K uhreiher (L u d u 1 eu 8  e o ro n ia i iä u 8 )  w urde schon in 
den S üm pfen  von D o ln j S v i la y  erlegt, ^ r ä e a  p u i-p u v e a , ^ r ä e a  e i a e r e a  
und ^ r ä e t t a  m l i iu ta  kommen an  verschiedenen S te lle n  des Landes nistend vor. 
D ie große Rohrdom m el (L o ta u ru 8  8 t6 l1ari8 ) b rütet n u r  bei Livno und ist sonst 
n u r  auf dem Z uge erlegt worden. W ie oben erw ähn t, w ar der U tovo-B la to  zur 
Z eit meines Besuches schon von allen R eiherarten  verlassen; doch sah ich noch 
den Fischreiher am 4. O ktober am  M osta rsko -B la to , am 7. Oktober auf der 
N are n ta  unterhalb  M ostar und am 8. O ktober bei C abljina in mehreren Exem plaren, 
dann einen einzelnen N achtreiher am  7. Oktober auf einer S a n d b a n k  in  der 
N aren ta  (unterhalb  M ostar). Am 2 7 . S ep tem ber tra f  ich den P u rp u rre ih e r noch 
in  S lav o n ien  bei Essegg, im Jn u n d a tio n sg eb ie t der D o n a u ;  nahe einem B a h n ­
damm sahen w ir au s  geringer E n tfernung  drei dieser schönen Vögel in einem 
m it niedrigen W asserpflanzen bedeckten S um pfe  herum w aten; sie zeigten sich n u r 
mäßig scheu und fielen nach ihrem Abstreichen bald wieder in der N ähe ein. 
Auf dem U tovo -B la to  hörte ich zweimal au s nächster N ähe a u s  dem Röhricht 
einen lauten T o n , der an S tärke  und Tonhöhe an das W iehern eines F oh lens, 
noch mehr an das von G runzen  in  Quieksen übergehende Geschrei eines Schw eines 
erinnerte. E s  ging ohne Zw eifel von irgend einer größeren R eiherart au s. V on 
den übrigen Angehörigen der O rd n u n g  sind nachgewiesen: Ua11u8 a< iu a tieu 8 , 
O r e x  6N6X, O v t^ A o m e tv a  p o v ^ a i ia ,  0 .  p a r v a ,  O a ll . e k 1 o ro p u 8  und 
^ u l l e a  a t r a .  N u r  die beiden letzten A rten konnte ich selbst konstatieren; das 
Teichhuhn sah ich n u r  einm al auf dem U tovo-B lato  (es ist sicherlich nicht häufig); 
das W asserhuhn belebt diesen Sum pfsee in ungeheurer M enge: es ist entschieden 
der am zahlreichsten vertretene B ew ohner desselben; natürlich kamen auch viele 
Exem plare w ährend unserer F a h rt zur Strecke.

V on den Schnepfenvögeln sind weiter anzuführen: D er große Brachvogel 
(X u rn 6 n iu 8  a r e u a tu 8 ) ,  der scheinbar nicht B ru tv og el ist, von m ir am M ostarsko- 
B la to  (4. Oktober) beobachtet; der Negenbrachvogel (!7 u in 6 n iu 8  p i i a 6 0 pU 8 ),
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neuerdings am Utovo- und M ostarsko-B lato  nachgewiesen; die schwarzschwänzige 
Uferschnepfe (I^ lm osu  I ira o 8 u ) , eine sehr seltene Erscheinung und die auch im 
Lande brütende Waldschnepfe (8ooIox>ux ru8 t1eu1u). V on  den drei Bekassinen­
arten brü tet n u r  O u lliiiu A o  8 0 oIox>uoiiiu h ier, diese und die „S tu m m e"  
(0l. A u llin u lu ) tra f  ich am M ostarsko-B lato .

V on W asserläufern brütet T o ta n u 8  im L an de; T o tu n u 8  t u 8 0 U8

ist eine S e lten h e it, ^ o t .  8 tu § iiu til i8  wurde n u r einm al bei G ab e la  erlegt. 
I 'o t .  Iittoi-6U8 und § Iu r6 o Iu  kommen n u r am Z uge vor. "I?0 tu i iu 8 o oU ro xu 8  
ist die gewöhnlichste A rt, auch im  S om m er, scheint aber nicht zur B ru t  zu schreiten. 
D er F luß u fe rläu fe r ( ^ o tu n u 8  U ^ o l6 U o u 8 )  ist B ru tvogel.

Auf dem Z uge erscheinen auch ?U1Iorauo1iU8 x>u§nax, O uIiäi-i8  u i-S n u riu , 
u lx i i iu  (auch LoULuTÜ), T r in § a  8 u d u i-o u a tu  und schließlich 

m li iu tu ;  der Z w ergstrandläufer ist die häufigste und zahlreichste A rt u n te r diesen 
(besonders in der H erzegowina). H im uQtox>u8 U ir a u n to x E , der S telzen läufer, 
brü tet jedenfalls bei Livno.

W ir kommen zu der O rd n u n g  der ^H 86N68:
A ls W intergäste sieht das O ccupationsgebiet ^ Q 8 6 r  u n 8 6 r ,  86o-6tura, 

auch 8 6 § 6 tu m  u rv 6 ii8 i8 , O v § n u 8  o lo r  und wohl am häufigsten noch den 
S ingschw an (O v§rm 8  rau 8 io u 8 ), der auch schon öfter am M asta rsk o -B la to  A uf­
enthalt nahm .

D es weiteren w ird d as Land im W inter von folgenden E nten  besucht: 
^QU8 8tl'6x)6I'U) ^Q U8 x>6Q6lox)6) oIUHAUla, HI6VAU8 8 6 r i 'u t01 ' und
^l6rZ'U8 u ld 6 l lu 8 ;  sehr selten von m u r i lu ,  lu c k o rriu  o o r n u tu  und
L o r a u ts r iu  rao IU 88ilnu. D ie seltene M arm orente  (^L U 8 r a u r r a o ru tu )  wurde 
auch schon im Lande nachgewiesen (28. M a i  1889 , O rn ith . J a h r b .  1890 , x . 108). 
A ls sichere B rutvögel im Gebiete haben zu gelten: Knäckente ( ^ n .  ^r>6i'(iu6c1u1u), 
Stockente (^QU8 do8o1iu8), M oorente (i^u liA uIu  n v ro o u )  und Reiherente (^ u l . 
kuliK uIu); unsicher — doch wahrscheinlich —  brüten  nach dem K a ta lo g : 
^QU8 u o M u , ^L U 8 0 N6 0 0 U und ^ u l .  td i-inu .

D azu  kommen noch die in der Herzegowina äußerst seltene Ruderente 
( L r i M u t u r u  IsucrooS pU nIu) und die fast alljährlich auftretende Kolbenente 
( ^ u l i s 'u lu  r u ü n a ) ,  die indes R e i s e r  nicht fü r einen B ru tvogel hält. Am 
20 . November bekam ich vom Förster I .  T re b itz k y  ein P rachtexem plar (<^) 
dieser E nte vom U tovo-B la to  im Fleisch zugeschickt, nach der P rä p a ra tio n  zeigte 
es sich, daß die stattliche Holle sehr an P rach t der F ärbu ng  eingebüßt hatte.

Bei der J a g d  am U tovo-B lato am 8. O ktober erlegten w ir zwei Krickenten, 
zwei Spießenten, eine junge M oorente und eine Stockente (<^ m it noch nicht a u s ­
gefärbtem Kopf). Am gleichen Tage erkannte ich ganz deutlich ein vorbeifliegendes
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Weibchen des G änsesägers (N6I-AU8 m 6rZ -m i86 i'); dieser V ogel ist in  B osn ien  
brütend aufgefunden worden. D ie Stockente, die, ungemein zahlreich, im W inter 
nach vielen Tausenden zählen soll, wurde wenig bemerkt. Über T a g s  hielten sich 
die E n ten  meistens verborgen, die Wasserfläche des B la to  ist eben zu g roß , um  
erfolgreich abgesucht zu werden.

V on Tauchern beobachtete ich den H aubensteißfuß (O o 1^m du 8  o i-i8 tu tu8) 
n u r  einm al und erlegte den auch in  U n g arn  von m ir erbeuteten S ch w arzh a ls­
steißfuß (O o1^m du8  nis'i-1o0l1i8 fU ro lim .j) am U tovo-B lato . P ro f . K n o te t  be­
sp rich t^  das Vorkommen des H ornsteißfußes im  O ccup ation sgeb ie t, gebraucht 
aber dabei den sicher nicht richtigen N am en „U o ä . m g -r io o ll^  U ro U m " ; dieser 
kann nicht a ls  „nordischer Taucher" bezeichnet werden. K n o t e t  wollte wohl 
Uock. u ro tio u 8  O m . oder Uock. u u r i tu 8  O. schreiben. O o l. rud rioo11 l8  
scheint n u r  W intergast, der mehr dem N orden ungehörige O ol. n u r i tu 8  O. 
(O hrensteißfuß) eine große S eltenheit zu sein. Ü beraus häufig  lebt aus dem 
U tovo -B la to  der Zw ergsteißfuß (O ol. tluv in t11 l8 ), den ich in mehreren jungen 
Exem plaren erlegte. Diese V ögel w aren sehr wenig scheu und ließen u n s  im 
Gefühle ih rer S icherheit und im  Schutze der Seerosenblätter oft recht nahe 
kommen; ein Vogel ließ sich durch die A nnäherung  des B ootes in  seiner B e ­
schäftigung, die im H ervorziehen von feinen S um pfp flanzen  bestand, nicht im 
geringsten stören. Alte ausgefärbte M ännchen w aren wenige zu sehen; sie be­
nahm en sich auch entsprechend scheuer. —  A ls  seltene W intergäste sind schließlich 
zu betrachten die Seetancher ( O r m u to r  n ro tio u 8  und lu m m e ) . —  Auch U e le - 
ONUU8 ori8x)U8 kommt manchmal auf den B la to ;  er verfliegt sich wohl vom 
S k u ta r i-S e e  (M on tenegro-A lban ien), wo er sich zahlreich findet, hierher. D e r  
Z w ergkorm oran (U lm lu o ro o o ru x  x ^ m n 6 U 8 )  kommt das ganze J a h r  am Utovo- 
B la to  häufig v o r; ich beobachtete ihn mehrere M ale . A us der E ntfernung  ähnelt 
er im F luge etw as dem W asserhuhn (in G röße , F ärbu ng  und R y th m u s des 
Flügelschlags). Am 20. Novem ber sandte m ir T re b itz k y  zwei Exemplare dieser 
schwer anzupirschenden V ögel, die er am U tovo-B lato  erlegt hatte. O b  der große 
K orm oran  (k lm lu o r o o o r u x  o u rd o ) , den ich w iederholt an traf, am B la to  brütet, 
ist m ir unbekannt. V ierm al überraschten w ir beim B efahren  der kreuz und quer 
durch den N ohrw ald  führenden „W asserstraßen" einzelne Exem plare, welche, wohl 
in der M ittagssiesta begriffen, unbeweglich auf einer S andbank  oder im lichten 
R o h r standen, aber äußerst wachsam immer zu früh aufgingen, um einen erfolg­
reichen Schuß  anbringen  zu können.

V on Seeschwalben —  es kommen Z to rn u  k l r im ä o ,  H ^ ä ro o llo lic k o n  
m'tz-ru, A to rrm  m m u tu , sehr selten auch U M r o o l lo l iä o i i  lo u o o x to ru  und L to rn u

0 Qriiith. Jcihrb. 1897 p. 145.
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nLIotlou vor —  w ar nichts mehr zu sehen. D ie (bis 1891) im  Landesm useum  
befindlichen Lachmöven rL d ld u n ä u s )  w urden sämtlich in  den W in te r­
m onaten erbeutet. Z w eim al kam auch die M ittelm eerform  m e lu r io -

zur E rlegung . o u n u 8  ist W in tergast, L t e r o o n l u s  p u ru -
s l t lo u s  eine große Seltenheit, zweimal w urde V u ru 8  inuriQ U 8 in B osn ien  kon­
statiert. D en auch am Velenczer S e e  in U ngarn  zahlreich getroffenen V u ru 8  
tu tu 8  N i6 d a1 i6 ll6 8 l konnte ich am 4. O ktober am M ostarsko-B lato  notieren; auch 
im S om m er nicht selten im O ccupationsgebiet, wurde er n irgends brütend gefunden.

D am it w äre ich am Schlüsse meiner Besprechung angelangt. E s  ergiebt 
sich, daß zu dem 1891 von O . R e is e r  aufgestellten Verzeichnis von 268  sicher 
nachgewiesenen (d. h. n u r  gesammelten und in Belegstücken vorhandenen) A rten 
b is zum J a h r e  1897  a c h tz e h n  w e i te r e  S p e z i e s  fü r das Land hinzugefügt 
werden konnten. E s  w ar m ir natürlich  n u r darum  zu thun , neben der Schilderung 
meiner eigenen Beobachtungen einen G e s a m tü b e rb l ic k  über die hochinteressante 
O rn is  des O ccupationsgeb iets zu geben. Auf die M aterie  genauer einzugehen, 
müssen wir den L andesornithologen  überlassen, die, an  ih rer Spitze H err Kustos 
R e i s e r  und sein eifriger A d la tns, H err L u d w ig  v o n  F ü h r e r ,  dem ich fü r seine 
liebensw ürdige Unterstützung bei der V orbereitung meiner ornithologischen A u s­
flüge zu besonderem Danke verpflichtet b in , u n s  noch mit der M itte ilu ng  vieler 
hochwichtiger D e ta ils  erfreuen werden.

Ic h  zweifle nicht, daß die werten Leser der „M onatsschrift" , die m ir auf 
meiner etw as lang gewordenen Exkursion nach fremden G egenden gefolgt sind, 
diesem merkwürdigen Lande, in dem die Zeichen hoher abendländischer K u ltu r m it 
dem orig inalen  Gepräge m orgenländischer S i t te ,  die Erleichterungen m oderner 
Verkehrswege m it der ursprünglichen W ildheit der natürlichen Landesbeschaffenheit 
sich vereinigt finden, ein lebhafteres Interesse entgegengebracht haben , denn w as 
hier in dem kurzen Z eitraum  von kaum zwei J a h rz e h n te n  von den K u ltu rträge rn  
au f allen Gebieten geleistet w urde, dürfte fast einzig dastehen in  der K olon ia l­
geschichte der Völker. M öge dem L ande, dessen Besuch von allen B alkanländern  
u n s  Deutschen wegen seiner Zugehörigkeit Zu Österreich —  das deutsche Element 
spielt hier eine weit größere Rolle a ls in anderen P rov inzen  der M onarchie —  
w ohl am nächsten liegt, noch recht lange der großartige Form enreichtum  seiner 
T ierw elt erhalten bleiben!

Kleinere M itteilungen.
Vom 12. bis zum 17. Septem ber fand in L ausanne der IV . große inter­

nationale landwirtschaftliche Kongreß sta tt, an dessen Spitze M e l i n e  stand. 
D r .  C a r l  O h l s e n  w ar an  demselben P räsid en t und Berichterstatter der Sektion
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